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Die romanifdhe Spradje wird nur im Kanton
Graubiinden gejprochen und goar im Engadin,
im Borderrheintal und im Gebiet der Albula.
Dieje Sprache geht allmdahlich urviic,

Stalientjd) jprechen bie Tefjiner und die Be-
wobhner der bier Vitnbnertdler, die jum Pogebiet
gehoven (Mifor, Calanca, Bergell und Pujdlay).

Franzdfijch find der Verner Fura, dbie Kantone
euerburg, Waadt und Genf, fowie die mweft-
lien Teile von Freiburg und Wallis,

Die ©pradhgrenge wifdhen Deutic) und Welid)
siebt fich bon Deldberg zur Hohen Winbde, von
da nach Biel, Freiburg, Diableretd-Wildjtrubel-
Matterhorn. Jum deutchen Spradhgebiet gehidrt
aljp bag Oberwallis und die gange Mittels,
Jord- und Oftjdhwet;.

Bildbungsmwejen.
Sdyweiz das Sdyul- und Bildbungsiwefen wohl
georduet.  Laut Bundedverfaffung von 1874
ijt der Primavjchuluntervidht fiiv alle bildungs-
fahigen SKinder obligatovijd) und unentgeltlich;
aud) muf er jo erteilt werden, daf er bon
alfen Sdyiilern ofue Verlepung der Glanbens-
freiheit Dbefucht twerden famn.  Gegenmwdrtig
Dejtehen in der Sdhweiz etwa 4400 Primar-
jdhulen mit einer fHalben Million Schiiler.
Dazu fommen 600 Sefundar- und Bezivts-
fchulen, die bon rund 50,000 Schitlern bejucht
erden. Der Bund unterjtiipt dbas Voltsjchul-
wefen durd) einen jahrlichen Beitrag von zirta
2 Willionen Franten.

Univerfitdten (Hochjchulen) gibt es in unferm
fleinen Lande 6. Sie find in Bafel, Biirich,
Bern, Freiburg, Laufaune und Genf. Sie ge-
hoven ben betreffenden Kantonen. Neuenburg
hat eine Afademic. An bden Univerfitdten
jtudieren junge Mdanner, die fih ald Pfarver,
Aerzte, Apothefer, Fitrfprecher und Lehrer fiiv
hohere Schulen ausbilben wollen.

Die Sdjweiz Hat aud) eine tednijhe Hoch-

{chule, die eidbgendifijche, in Biirich. An diefer
Anftalt, die den Vund jahrlich etwa 1,5 Mil-
lionen Franfen foftet, Holen die Avchiteften,
sngenieure, Majcdhineningenieure, Chemifer,
goriter und Landwirtjcgajtslehrer ihre Berufs-
bilbung.
_ Bwijden den Sefunbar- und Bezirfsjdyulen
etierfeitd und ben Hochjchulen anberfeitsd ftehen
die Mitteljhulen (Gymnafien und Gemwerbe-
oder Jnduftriejhulen). Sie empfangen bdie
Schitler meift von den Sefundar- und Begirts-
jchulen und beveiten fie auf die Hodgjchule vor.
gajt in jebem Kantonshauptort befteht eine
Mittelfchule.

S gangen ift in der |

Daneben gibt ez eine Menge Fad= und
Beruizjchulen, jo die Lehrer- und Lehrevinnen-
feminacien, bdie Priefterfeminarien, die IMufit-
fdhulen, die Handelz- und Vertehrajdhulen, bdie
Ubrmadgerichulen, die Technifen (Winterthur,
Burgdorf, Biel, Freiburg) und Kunjtgerverbe-
{hulen, die landwirtjdajtlichen und bdie Haus-
haltungdjhulen ujpw. Die meiften aber werden
vom Bund ebenjalld durd) nambajte Veitrige
unterftiitpt. JIm gangen gibt unjer Land (Ge-
meinden, Kantone und Bund) jahrlid) fiir das
gejamte Offentliche Schulvefen etwa 70 Mil-
lionen Franfen aus.

An der Vilbung und Veredlung ded Volfes
belfen auc) bie Vibliothefen, die Mujeen und
Sammlungeu, die Jeitungen und die Veveine
mit. Ju der Schweiy evicdhetnen 1000 Jeitungen;
fie diemen Dder politijchen Auftldrung oder De-
ruflichen Ausgbildbung, der veligivfen Erbauung,
der wiffenidajtlichen, fiinjtlevijhen ober all-
geneinen geiftlichen und fittlichen Bilbung der
Lefer, viele auc) nmuv der Unterhaltung.

(Fortfefung folgt.)

E stirsorge fiir Caubstumme 'a

Sdweizerifdier  Fiirforgeverein fiie Tanb-
ftumme. Das zitvdjerifhge Subfomitee hat am
30. Juni jeine bdritte Sisung Yalten fdHnunen.
Diefelbe ftand tm  Jeihen gang bejonderer
Freude; benn erftend durften iviv jept jhon,
. . frither ald anfanglich) n Ausficht ftand,
die fodhherzige Schentfung entgegen nebhmen,
und gweitend wurde und bdie Ueberrajdhung
suteil, daff die Schenfung nod) grofer ausfiel,
ald uns verheifen war: fie betrdgt nun volle
85,000 Franten.

Die Hauptbeftimmungen und Bedingungen
lauten: .

1. Da3 Heim foll fiir erwachjene weibliche
Taubftumme epangelijjer Konfejfion, vorzugs-
wetfe fitv folche aud dem Kanton Jiivid), er-
richtet mwerdern.

2. €8 joll an verfehraveiden, gejunden Ort
auf bem Lande im Kanton Fivid) fommen,

3. 3 foll anfang3d fiiv mindeftend 12 bid
15 Jnfaffen eingerichtet werden. ' '

4. Die Stiftung foll den Namen , Hirzelheim”
fithren, zum Unbenfen an bden Otifter bder
sitecperifchen Hiilfagejellidaft.

5. Der Name bder Stifterin joll ungenannt
bleiben.
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Diefe an dag zivderijhe Komitee gerichtete
Sdjentung ijt von demijelben famt den ge-
nannten Vedingungen mit Freuden angenomimen
worben und wurde der Geberin in einem
Sdyreiben berzlich verdantt.

Dem Subtomitee gehdren an: a. Pir. Walber-
Appengeller (Prafident), Pir. &. Weber (Attuar),
Dir. G. Kull, Frict-Forver, a. Pfr., alle in
Bivid), Bir. D. Bremi (fritherer ‘Taubjtummen-
prediger in Sdwergenbad), R. Startle (Vor-
jteher in Turbental), Frau Dr. Balfiger-Deofer,
Frau Crzinger-Jaler (itrich)

Ferner wurde fitr bie Heinangelegenbheit
Herr Cugen Gutermeijter zum forredpon-
pievenden Mitglied ernannt.

Dasd nadyjte Mal werden wir der Frage
naher treten, o wir ein pajfendesd Haud fiir
bag Heim gewinnen Ednnen. G. W.

Juzern. Der Groge Rat bewilligte 56,000
Franten fjiir eine FTurnballe it der Tanb-
jtummen=Crziehungganijtalt Hohenvain.

Cin JFeftfag ouf SHobenrain. Wie manche
ber Lejer wiffen werden, befinden fid) auf dem
malerijh gelegenen Hohenrain die fantonalen
Crziehungsanitalten fitr Taubftumme und geijtes-
jchrwache Hovende. Wir wurden freundlich einge-
laben, am Montag den 17. Juli der Schlug-
pritffung der Taujhwmmenanitalt beizuwohnen.
Dabher begaben wir ung jhon am Sonntag
nach) bem Taubjtummen-Gottesdienjt in Burg-
porf abendd nad) Lugern und famen am dbarauf-
folgendernt Morgen gerade rvecdht zum Beginn
ber Pritfung. Schon die vorhergehenbde Bejich-
tigung der audgejtellten Nejultate ded Hanbd-
fertigteitauntervichtd und der Haughaltungs-
{chule liep ung erfennen, wie gewifjenfaft 1und
fleifig ba gearbeitet wurde. Und nun gar die
mitndlicgen und jdriftlichen Priifungen, bdie
nebeneinander bergingen, von 10 bid gegen
1 Uhr, bdie machten und den Cindruct, dap
aud) Bier mit voller Hingebung und Treue,
mit Wiffenfdhaftlichfeit und exfolgreider Methobde
gearbeitet worden war. Man mupte an allem
feine BGelle Freube Haben, bejonbders den Lebhr-
jchejtexn merfte man an, wie fehr fie fid) in
bie Piydhe (Seele, Seelen- und Getjtesleben)
ber Taubftummen eingelebt hatten. Dad fommt
wohl daber, daf fie fich) Jabhrzehnte lang qang
bent. Taubftummen widmen., Da qibt3 feinen
haufigen Lefrerivedhiel, der gang bejonders fiir
pen Taubftummenunterricht jo nadhteilig ijt.

Aber wo bleibt denn dad ,Feitliche”, wird
mandjer Lefer fragen, der fich der erften Seile
oben evinnert. Gemad), diefer Cramentag rurbde

aud) erft hinterher zu etnem Fejte, denn davan
Lo fich dag 251dahrige Jubildum ded Divettors
Herrn Cjtermann., Cr Hdtte 3war in feiner
Bejdheidenheit dad Jubildum leber in der Stille
gefetert, aber feine Negierung und Mitarbeiter
lieBen 3 fih nicht nebhmen, ihn oOffentlich u
beehren. Nach einer gar feimen njprache desd
Gtanberated PHeren Ditring, Prdjident Ddesd
{ugernijchen Crziehungsrates, wurde dem Jubilar
eine fojtbave golbene Uhr itberveicht. Biel
Jnterefjanted bot die nachherige Unjprache bes
Oberlehrers Herrn Rood, die er im Namen
per Qehrerjhaft bielt. AS Jubildumagejchent
aogen fie einen prachtoollen, filbervergolbeten
Nepfelch hervor. Alles bas, aud) bie Danfesrede
ped Gefeierten, griff den Juhdrern and Hers.
RNod) mand) ein ernfter und Heitever Sprudh
ward audgebradht im Lauf ded gemitthollen
Nadymittagd, aud) i) {dhwieg nicht. JFa ein
Quartett! bon Geiftlichen, urchigen Cntlebuchern,
berjchbnte diefe Feter durch) Heimifdhe Gejange,
fomie ein Triolett® pon foftitmierten Kindern
aus der Anjtalt fitr Schwad)finnige durd) aller-
liebjt borgetragene Liedchen. €3 mwaren unver-
gefliche Stunben, die wir da oben verbradten.
Bu meiner Ueberrajdhung war i) bdort fein
Unbefannter und die Herzlichteit, mit der wir
empfangen wurden, bejhamte uns fajt. E.S.

Aud dem Jahresberidit dex Auftalf fiir
[dywadbegabie Tanbiumme in Bettingen (1910—
1911) entnehmen wir jelgenbded:

Die Arbeit an {hwad)begabten Taubjtummen
wird vom Laten in der Negel unterjchast. v
ijt eben gemeigt angunehmen, e jet mit foldhen
Sdyitlern nicht viel anzujangen. Diefe Unficht
ftimmt nicht. Die {hwachbegabten Taubftummen
find beffer al3 ihr Ruf; fie jtehen an JIntelligeny
itber den Horenden Schwadhfinnigen. Der bejte
Beweis fitr diefe Behauptung ift woh!( die Tat-
fache, daf bie RKinder unjerer Anjtalt feine
Warter und Warterinnen notig haben, {idh aljo
felbft Dedienen Edmuen.

Freilic) mit den Boglingen anderer Taub-
ftummenanitalten vermbddhten fie nicht Schritt
zu balten. Sie find im Denfen wie tm Handeln
unbefholfen, und bediicfen ie bdie {hwddern
Qinder ber BVolf3jchule eined bejonderen Unter-
ridht3. So ijt denn unjere Anftalt eine Spezial-
flafje fitr Taubjtumme.

Die Schitlerzahl ift nicht grof. Wir Eonnen
hodhjtens 16 Joglinge beherbergen. Zu Unfang
pe3 Jabhred hatten wir 12 Kinber. JIm Lauf

QU artett = Bierzahl. *Triolett = Dreizahl
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Ded Jabred wurden bdrei Kuaben und Fwei
Mdadchen aufgenontmen. Gegemmwdrtiy haben
wir 14 Boglinge: 7 Knaben und 7 Diddchern,

Der Untervicht Dejchrantt fich auf wenige
Fadger. Die Houptjache ift dag Crlernen der
Sprache.  Unjern Kindern fillt dabei ein ge-
waltiges Stitd Arbeit zu. Sie miiffen weit
mebr [leijten al8 ihre Alterdgenoijen i Ddex
BolEsjchule. Dennocd) macht ber Spradgunterricht
unjern Kinbern Freude. Schon der Anfinger
ijt jtolz, wenn er jedbes Ding betm Namen
nennen fann. Whas irgendwic das Interefje
eviectt, wird einer Vejprechung wert befunden.
Sp Dalten wir Sdule in Haus und Garten,
in Feld und Walbd.

9teben dem Unterricht in dber Schule werden
bie 3dglinge angehalten it allerlet nitplichen
Arbeiten. Die INadhen levnen firicen, flicen
und gldtter, und die Knaben fHelfen in Hausd
und Gavten. Die Landwivtichaft ijt ja vorzitglich
geeigret, jedes angemefjen zu bejchdaftigen. Wi
haben denn aud) gar nicht notig, jpesiell noch
Handfertigteitunterricdht einzufithren.

Unfer Haugd ift aber aud) eine Stitte frohen
Lebens. Wiv haben eben trop der Axbeit nod
reidhlic) Seit u Spiel und Scherz. Cin grofes
Creignis ijt feweilen aud) der Ausflug. Wiv
gingen mit unferer Obertlaffe auf die Frohourg
und nad) Olten. Ciner freundlichen Einlabung
folgend Dejudhten wir auch die Meffe in Bajel.
Dannt und wann jandten (iebe Freunde uns
Gefchente, und an dber Weilnad)t fanden wir
pen Gabentijc) veid) gedectt. Den lieben Spendern
jei an diefer Stelle herslich gedantt.

Freundlich gedenfen wir Hier aud) unjever
jcheidenden Mitarbeiterinnen, vor allem der
Qebrerin Fraulein Frider. Sie Hat mit grofer
greude ihred Amted gewartet und dabei vecht
biel Gejchict beriefen. Gottes Segen mige fie
begleiten. 20 die offene Lehrerinmenitelle wurde
gewablt Frdaulein Bojd) aud Bajel.

Die Lanbwirtjhajt hat ein guted Jahr zu
bevzeidhnen. Der Crivag der Wiejen war auper-
ordentlid) ergiebig, und DOt erhielten wir rweit
iiber unfern Vebarf. Auch die Kartoffelernte
fiel trob bes najfen Sonuners vedt gut aus.

Die Jahresvechnung fdhlieft ab mit einem
Ler(ujt. Unter den Ausgaben jtehen allein im
Baufonto 2448 Franfen. €3 rwurden eben mit
ber Haudwajjerverjorgung noch manche Cin-
ridgtungen, Stallreparaturen, Neuanlage bder
Gartenmaner und ded Haged ufw., getroffen,
bie bag Leben in einer Anjtalt anferorbentlich
exleichtern.

Der  Gejundheitdzujtand unjerer Schup-
befoflenen war gut. Bon Kranfheit ywurden
wiv alle guddig verjdont. Wir durften iiber-
baupt tagtaglid) bdie Freundlichfeit ded Hevrn
erfahren. Jhm wollen wiv unjer LWerf auch
fernexhin empfehlen.

Der Haugvater: J. Ammann.

8 AlRrRki aus der Taubstummenwelt g

Sdildecung eines Ansfluges der Sinaben-
Tanbftummenanftalf AWiindjenbudifee in einem
Brief eines Schiilerd an jeine Eltern.

Deitnchenbudhjee, den 11. Juli 1911,

Meine Lieben! Habt ihr meine Karte
pbom Napf exhalten? [h will eud) nun nod
mebhr pon unjerer Neife evzalhlen.

Wir gingen um Halb ein Uhr mittags nad
Bollitofen. Wi waren bierzig qute FuPginger:
der Vorjteher, bdret Lehrer und 36 Kuaben.
Dret grofe Knaben trugen Tornijter, gleid
wie die Soldaten. Darin waren Wiitrfte, Juder,
Bitronten, Tee, und weil wir auf dem Napf
itbernachten wollten, waven aud) Wajdtiicher
und Seife eingepactt. Cinige Knaben trugen
Botanifierbitchjenr und darin iwaven gejottene
Cier. Wir ftiegen in Zollifofert ein und fubren
mit der Cifenbabhn nach) Burgdborf. Wir jafen
in etrem neuen Perfonemvagen. Einige fonnten
in der weiten Klaffe fabhren. Sie waren
bornehim wie reiche Leute. Ju Burgdorf mufpten
wir wmjteigen. Wir fubren dann nad) Langnau,
Dort hatten wiv einen Aufenthalt, gingen durch
bag Dorf und fehrten wieder auf den Bahnhof
auriid.  Da fam der Vern-Luzern Jug. Herr
Sutermeifter ! war davin. Wiv ftiegen etn 1und
fubren big Trubjhacjen. Nun gingen iviv
tnmer dem Trubbad) entlang bi3 auf den apf,
Wir jahen die Leute heuen. Sie haben jeltjame
Wagen. Born {ind fie wie Sclitten, und hinten
haben fie ziwei Rader. Die Leute im Emmenthal
nennen diefe Wagen ,Sdneden”. Sie laden
bag Heu auf die Schuecten. Der Trubbac) Hat
jet wenig Waffer. Wenn ed aber jtart regnet,
jo beforumt er viel Wafjer. Cr reipt daun
Grde und Baumftimme weg. IJn Trub gingen
ipiv in die Qaube einer Wirtjdhaft, apen weides
Brot und tranfen Syrup. Das jdhmedte unsd
qut. Von Trub 6id auf den Napf ging e3 brei

! @r Gat den gangen Ausflug mitmachen ditvjen und
3A[Lt ihn jest zu den jehdnften Reifeerinnerungen.




	Fürsorge für Taubstumme

